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 AB 4 1/2 
 Von Helden und Schurken

   Balladen

 
neutral, langsam

freudig, klingend
begeistert

wie eine kleine Sensation

wörtliche Reden laut rufend

ruhiger berichtend, langsamer

langsamer, mehr Pausen
verhaltene Freude

ruhig, gemessen, aber nicht traurig

Pause
ruhig, feierlich

wörtliche Reden leicht klagend

Herr von Ribbeck auf Ribbeck im Havelland,  
Ein Birnbaum in seinem Garten stand,  
Und kam die goldene Herbsteszeit,  
Und die Birnen leuchteten weit und breit,  
Da stopfte, wenns Mittag vom Turme scholl,  
Der von Ribbeck sich beide Taschen voll,  
Und kam in Pantinen ein Junge daher,  
So rief er: „Junge, wiste ’ne Beer?“  
Und kam ein Mädel, so rief er: „Lütt Dirn,  
Kumm man röwer, ick hebb ’ne Birn.“

So ging es viel Jahre, bis lobesam  
Der von Ribbeck auf Ribbeck zu sterben kam.  
Er fühlte sein Ende. ’s war Herbsteszeit,  
Wieder lachten die Birnen weit und breit;  
Da sagte von Ribbeck: „Ich scheide nun ab.  
Legt mir eine Birne mit ins Grab.“  
Und drei Tage drauf, aus dem Doppeldachhaus,  
Trugen von Ribbeck sie hinaus,  
Alle Bauern und Büdner mit Feiergesicht  
Sangen „Jesus meine Zuversicht“,  
Und die Kinder klagten, das Herze schwer:  
„He is dod nu. Wer giwt uns nu ’ne Beer?“

wissender Erzähler

leiser 
(mit leichtem Kopfschütteln)

bestimmt 

mit Begeisterung 

ruhig berichtend 
mit Zuversicht 

begeistert
wörtliche Reden flüsternd

Pause
belehrend (die Moral von der 
Geschicht) langsam deutlich

So klagten die Kinder. Das war nicht recht. 
Ach, sie kannten den alten Ribbeck schlecht;  
Der neue freilich, der knausert und spart,  
Hält Park und Birnbaum strenge verwahrt.  
Aber der alte, vorahnend schon  
Und voll Mißtraun gegen den eigenen Sohn,  
Der wußte genau, was damals er tat,  
Als um eine Birn ins Grab er bat,  
Und im dritten Jahr, aus dem stillen Haus  
Ein Birnbaumsprößling sproßt heraus.

Und die Jahre gingen wohl auf und ab,  
Längst wölbt sich ein Birnbaum über dem Grab,  
Und in der goldenen Herbsteszeit  
Leuchtets wieder weit und breit.  
Und kommt ein Jung übern Kirchhof her,  
So flüsterts im Baume: „Wiste ’ne Beer?“  
Und kommt ein Mädel, so flüsterts: „Lütt Dirn,  
Kumm man röwer, ick gew di ’ne Birn.“

So spendet Segen noch immer die Hand  
Des von Ribbeck auf Ribbeck im Havelland.

Theodor Fontane: Herr von Ribbeck auf Ribbeck im Havelland 

Vorbereitung des gestaltenden Vortrags 
mit Regie-Anweisungen
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 AB 2 1/2 
 Klassiker  
 als Comics

Die schönste Jungfrau sitzet 

Dort oben wunderbar, 

Ihr goldnes Geschmeide blitzet, 

Sie kämmt ihr goldnes Haar.

Die Luft ist kühl, und es dunkelt,

Und ruhig fließt der Rhein; 

Der Gipfel des Berges funkelt 

Im Abendsonnenschein.

Sie kämmt es mit goldnem Kamme, 

Und singt ein Lied dabei; 

Das hat eine wundersame, 

Gewaltige Melodei.

Ich glaube, die Wellen verschlingen 

Am Ende Schiffer und Kahn; 

Und das hat mit ihrem Singen 

Die Loreley getan.

Den Schiffer, im kleinen Schiffe, 

Ergreift es mit wildem Weh; 

Er schaut nicht die Felsenriffe, 

Er schaut nur hinauf in die Höh.

Und das hat mit ihrem Singen 

Die Loreley getan.

Den Schiffer, im kleinen Schiffe, 

Ergreift es mit wildem Weh; 

Er schaut nicht die Felsenriffe, 

Er schaut nur hinauf in die Höh.
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Zauber-, Zauber-, Zauberspruch!

Sammle dir bekannte Zaubersprüche. Denke dir zusätzlich eigene Sprüche aus.

 AB 4 1/2 
 Zauberlehrling

„In die Ecke,  

Besen! Besen! 

Seids gewesen!“

„Expecto Patronum!“

freudig, klingend
begeistert

Und kam die goldene Herbsteszeit, 
Und die Birnen leuchteten weit und breit, 
Da stopfte, wenns Mittag vom Turme scholl, 
Der von Ribbeck sich beide Taschen voll, 
Und kam in Pantinen ein Junge daher, 
So rief er: „Junge, wiste ’ne Beer?“ 
Und kam ein Mädel, so rief er: „Lütt Dirn, 
Kumm man röwer, ick hebb ’ne Birn.“

So ging es viel Jahre, bis lobesam 
Der von Ribbeck auf Ribbeck zu sterben kam. 
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 AB 1a–b 1/2 
 Balladen rappen

   Balladen

Die Mitternacht zog näher schon;

In stummer Ruh lag Babylon.

Nur oben in des Königs Schloß,

Da flackerts, da lärmt des Königs Troß. 

Dort oben in dem Königssaal

Belsatzar hielt sein Königsmahl.

Die Knechte saßen in schimmernden Reihn,

Und leerten die Becher mit funkelndem Wein.

Es klirrten die Becher, es jauchzten die Knecht;

So klang es dem störrigen Könige recht.

Des Königs Wangen leuchten Glut;

Im Wein erwuchs ihm kecker Mut.

Und blindlings reißt der Mut ihn fort;

Und er lästert die Gottheit mit sündigem Wort.

Und er brüstet sich frech, und lästert wild;

Die Knechteschar ihm Beifall brüllt.

Der König rief mit stolzem Blick;

Der Diener eilt und kehrt zurück.

Er trug viel gülden Gerät auf dem Haupt;

Das war aus dem Tempel Jehovas geraubt.

Und der König ergriff mit frevler Hand

Einen heiligen Becher, gefüllt bis am Rand.

Und er leert ihn hastig bis auf den Grund

Und rufet laut mit schäumendem Mund:

Jehovah! dir künd ich auf ewig Hohn –

Ich bin der König von Babylon!

Doch kaum das grause Wort verklang,

Dem König wards heimlich im Busen bang.

Das gellende Lachen verstummte zumal;

Es wurde leichenstill im Saal.

Und sieh! und sieh! an weißer Wand

Da kams hervor wie Menschenhand;

Und schrieb, und schrieb an weißer Wand

Buchstaben von Feuer, und schrieb und schwand.

Der König stieren Blicks da saß,

Mit schlotternden Knien und totenblaß.

Die Knechteschar saß kalt durchgraut,

Und saß gar still, gab keinen Laut.

Die Magier kamen, doch keiner verstand

Zu deuten die Flammenschrift an der Wand.

Belsatzar ward aber in selbiger Nacht

Von seinen Knechten umgebracht.

Heinrich Heine (1797–1856): BelsatzarLÖ
SU

N
G

Der von Ribbeck auf Ribbeck zu sterben kam. 
Er fühlte sein Ende. ’s war Herbsteszeit, 
Wieder lachten die Birnen weit und breit; 

Der von Ribbeck auf Ribbeck zu sterben kam. 
Er fühlte sein Ende. ’s war Herbsteszeit, 
Wieder lachten die Birnen weit und breit; 
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Vom schluraffen Schiff

1.  Lies den Originaltext parallel zur Übersetzung.

Das schluraffen Schiff

Jr gesellen / kumen har noch ze hant 

Wir faren jnn schluraffen landt

Vnd gstecken doch jm muor / vnd sandt 

Doctor Griff

Ad Narragoniam

Gaudeam omnes

Das schluraffen schiff

Nit meyn / vnß narren syn alleyn

Wir hant noch brueder groß / vnd kleyn

Inn allen landen vber al. 

On end / ist vnser narren zal

Das Schlaraffenschiff

Gesellen folgt und unverwandt! 

Wir fahren ins Schlaraffenland 

Und stecken doch in Schlamm und Sand

�i    Doctor Griff: Muster eines gelehrten Narren, 

kehrt in Kap. 76 von Brants Narrenschiff wieder 

Ad Narragoniam: ins Narrenland 

Gaudeam[us] omnes: Liedtitel und -beginn: 

„Gaudeamus omnes in domino“

Glaubt nicht, wir seien Narren allein: 

Wir haben Brüder groß und klein;

In allen Ländern, überall

Ist endlos unsere Narrenzahl
 
Sebastian Brant: Das Narrenschiff. Kapitel 108. Aus: Sebastian Brant: Das Narrenschiff. Stuttgart: Philipp Reclam 1992, S. 408 – 409. 
Nach der Ausgabe von Karls Goedeke von 1872. Übertragen von H. A. Junghans. 

2. Gib den Text in eigenen Worten wieder. 

 AB 1b 1 
 Das Narrenschiff 

digem 

, und lästert wild

Bei

zem 

 zur

 auf dem 

pel Je

frev

füllt

Wir faren jnn schluraffen landt

Vnd gstecken doch jm muor / vnd sandt 

Wir fahren ins Schlaraffenland 

Und stecken doch in Schlamm und Sand

Doctor Griff: Muster eines gelehrten Narren, 

Narrenschiff

Ad Narragoniam: ins Narrenland

Gaudeam[us] omnes: Liedtitel und -beginn: 

„Gaudeamus omnes in domino“

Glaubt nicht, wir seien Narren allein: 

Wir haben Brüder groß und klein;

 Stuttgart: Philipp Reclam 1992, S. 408 – 409. 
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Eine Balladen-Revue vorbereiten

1. Lies die „Lesezettel“ in deiner Balladenmappe: Welche der von dir gelesenen Balladen 

hat dir am besten gefallen? Welche willst du vortragen?

2. Wähle zwischen verschiedenen Vortragsarten aus, wie du deine Ballade bei der Balladen-

Revue den anderen vorstellen willst:

– Trage die Ballade ganz „klassisch“ einfach nur mit deiner Stimme vor – entweder mit 

Texthilfe oder auswendig.

– Gestalte die Ballade als Rap oder als eine andere Art von Lied.

– Schreibe einen Brief an eine der Personen aus deiner Ballade und lies den Brief bei der 

Revue vor.

– Verfasse einen Zeitungsbericht über die in deiner Ballade erzählten Ereignisse und lies 

ihn bei der Revue vor.

– Überlege dir passende Fragen und führe ein Interview mit einer Person aus deiner 

 Ballade.

3. Plane und organisiere deinen Vortrag:

– Wie viele „Mitarbeiter“ benötigst du? Wenn du beispielsweise ein Interview durchführst, 

benötigst du einen weiteren Mitschüler: Einer von euch ist der Fragensteller, der andere 

die antwortende Person aus der Ballade. Einen Brief beispielsweise kannst du alleine 

schreiben und vorlesen.

– Welche Requisiten benötigst du? Das können Kleidungsstücke sein, Gegenstände, aber 

auch ein CD-Spieler, wenn du beispielsweise rappen willst.

– Benötigst du für die Aufführung Helfer? Beispielsweise eine Person, die den CD-Player 

bedient? Dann frage vorher, wer während der Vorstellung dafür Zeit hat.

 AB 5 1/2 
 Balladen-Revue

2

Verstehen | Vortragen

Dieses Heft wurde herausgegeben von Susanne H. Becker und Marita Pabst-Weinschenk.

Balladen
  Deutsche Balladen im Unterricht

Zusammengestellt von 
Marita Pabst-Weinschenk 
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Die schönste Jungfrau sitzet 

Dort oben wunderbar, 

Ihr goldnes Geschmeide blitzet, 

Sie kämmt ihr goldnes Haar.

Heinrich Heine 

Die schönste Jungfrau sitzet 

Dort oben wunderbar, 

Ihr goldnes Geschmeide blitzet, 

Sie kämmt ihr goldnes Haar.
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Zauber-, Zauber-, Zauberspruch!

Sammle dir bekannte Zaubersprüche. Denke dir zusätzlich eigene Sprüche aus.

„In die Ecke, 

Besen! Besen! 

Seids gewesen!“

Zauber-, Zauber-, Zauberspruch!

Sammle dir bekannte Zaubersprüche. Denke dir zusätzlich eigene Sprüche aus.

„In die Ecke, 

Besen! Besen! 

Seids gewesen!“
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Die Mitternacht zog näher 

In stummer Ruh lag Babylon

Nur oben in des Königs Schloß

Da flackerts, da lärmt des Königs Troß. 

Dort oben in dem Königssaal

Belsatzar hielt sein Königs

Die Knechte saßen in schim

Und leerten die Becher mit 

Es klirrten die Becher, es jauchz

So klang es dem störrigen 

Des Königs Wangen leuch

Im Wein erwuchs ihm keck

Und blindlings reißt der Mut

Und er lästert die Gottheit mit 

Und er brüstet sich frech

Die Knechteschar ihm 

Der König rief mit stol

Der Diener eilt und kehrt

Er trug viel gülden Ge

Das war aus dem Tem

Und der König ergriff

Einen heiligen Becher, ge

Heinrich Heine (1797–1856): LÖ
SU
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frech, und 

 ihm Bei

stolzem 

kehrt zur

den Gerät auf dem 

Tempel Je

griff mit frev

cher, gefülltWir beantworten Fragen zur Installation unter der Telefon nummer (05 11) 4 00 04-268 oder per 

E-Mail an schreiner@friedrich-verlag.de und stehen Ihnen auch sonst bei technischen Fragen 

zur Verfügung.
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1. Kopiervorlagen

Öffnen Sie nach dem Einlegen der CD 

zunächst die Datei „start.pdf“. Von dort aus 

kommen Sie zum Inhaltsverzeichnis der CD. 

Durch einfachen Mausklick gelangen Sie zu 

den Unterrichtsvorschlägen und von dort 

aus zu den dazugehörigen Kopiervorlagen. 

Die Kopiervorlagen auf dieser CD sind im 

PDF-Format gespeichert. Um die PDFs 

betrachten zu können, muss das Programm 

Adobe Reader auf Ihrem Computer installiert 

sein. Sollte das noch nicht der Fall sein, 

können Sie unter http://www.adobe.com 

die passende Version für Ihr Betriebssystem 

kostenlos herunterladen.

Für Apple Macintosh: Beachten Sie, dass Sie 

die PDFs mit dem Programm „Adobe Reader“ 

und nicht mit dem Programm „Vorschau“ 

öffnen.

Mit dem Schalter „Inhalt“ können Sie das 

Inhaltsverzeichnis der CD-ROM aufrufen, 

der Schalter „Übersicht“ führt Sie zu der 

Übersicht aller Materialien zu dem jeweiligen 

Unterrichtsvorschlag. Die einzelnen Seiten 

sind über den Druckbefehl „aktuelle Seite“ 

ausdruckbar.

2. Audiodateien

≤Der „Kopfhörer“ verweist auf Audiodateien, 

die Sie sowohl am Rechner als auch mit dem 

CD-Player abspielen können.

Diese CD ist kopiergeschützt! Sie ist Bestandteil der 21. Ausgabe der Zeitschrift DEUTSCH. 

© Friedrich Verlag GmbH 2009

Redaktion: Susanne Helene Becker | Uta Theilen

Gestaltung: Matthias Schiller | Titel: Nicole Neumann

Diese CD ist gemäß § 46 UrhG erstellt und darf ausschließlich für schulische Zwecke eingesetzt 

werden.
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